
Aenderung des Wasserstandes 
einiger märkischer Seen.

V on Prof. P  h. L u d w i g .

U nsere m ärkischen Seen befinden sich im allgem einen im Rück­
gang. U eberall in der U m gebung der Seen finden wir g rößere  oder 
k leinere Flächen, m eist W iesen, d ie deutlich erkennen  lassen, daß  
an ihrer S telle  früher See gew esen ist, daß  sie durch V erlandung 
en tstanden  sind, und  auch sonst stoßen  wir in W äldern  und  auf 
F eldern  häufig auf „G rü n d e“ , d ie sicher a lter S eeboden  sind. A uch 
sind nicht selten  auf a lten  K arten  Seen eingezeichnet an S tellen , 
an denen  je tz t kein W asser m ehr ist. Um so m ehr m uß es ü b e r­
raschen, daß  ein Teil unserer Seen im le tzten  Jahrzehnt w ieder an 
A usdehnung  gew onnen hat, daß  wir W asser finden an S tellen  im 
W alde , an denen  schon K ulturen  ange leg t sind. Z uerst m achte ich 
d ie B eobachtung vom S teigen  des W asserspiegels im Jah re  1917 
an dem  in der staatlichen R eppener F orst gelegenen  L einertsee. 
A n diesen schließt sich im O sten  ein Sum pf an, der im Zuge des 
G estells „o “ durch einen schmalen H olzdam m  überb rück t ist. Im 
Spätsom m er 1916 konn te  ich den D am m  noch trockenen  Fußes 
passieren , im Frühjahr 1917 w ar er von W asser bedeck t und  ich 
w ar genö tig t, mich der Schuhe und  S trüm pfe zu en tled igen , um 
auf d ie gegenüberliegende S eite  zu gelangen. A uch eine Bank 
am S üdende  des Sees, d ie früher etw a 1 m vom U fer en tfe rn t 
war, stand  m it ihren F üßen  teilw eise im W asser. In den fo lgenden 
Jahren  b lieb  die H öhe des W asserspiegels, sow eit m eine B eob­
achtungen reichen, annähernd  unverändert, nur in dem  trockenen 
Som m er 1921 tra t ein Rückgang ein. S eitdem  ist das W asser aber 
w ieder gestiegen und ein W eg, der im Zuge des G estells „ q “ einen 
sich im W esten  an den See anschließenden Sum pf ü berquert, und  
der bis dahin trocken war, ist seit 1924 teilw eise vom W asser 
bedeckt. W e it s tä rker ist die H ebung  des W asserspiegels an den 
w eiter nördlich gelegenen  Seen, dem  T ränke-See, T iefphul-See und 
dem  Pfaffen-See. A n den ersteren  schließt sich im N ordw esten  
eine etw a 750 m lange N iederung  an, die früher fast ganz trocken 
w ar und  schon vor vielen Jahren  angeschont w urde. Je tz t ist sie 
w ieder von W asser bedeckt, se it dem  Jahre 1924 s teh t auch der 
äu ß e rs te  Zipfel dieser N iederung, ü b er den das G estell „ u “ führt, 
u n te r W asser. E tw a eben so sta rk  ist der benachbarte  T iefphul- 
See gestiegen, wenn auch hier d ie V erg rößerung  des Sees nicht so 
erheblich ist, da  er fast überall steile U fer hat. D urch M essung 
habe ich vor kurzem  festgeste llt, daß  d e r S tam m  einer e tw a 40 
jährigen K iefer 55 cm im W asser steht. D a diese sicher früher auf 
dem  trockenen Boden gestanden  hat, b e trä g t d ie H ebung  des 
W asserspiegels keinesfalls w eniger als 55 cm. A uch eine Brücke, 
d ie  früher an der schm älsten S telle über den See führte , ist völlig
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vom W asser überflu te t. U ngefähr gleich viel scheint sich d e r 
Spiegel des P faffen-Sees gehoben  zu haben, w enn auch hier genaue 
M essungen schwer möglich sind, da  d e r See fast überall von Sum pf 
um geben  ist. W e ite r  nordw estlich lieg t im W alde  eine N iederung , 
auf d e r K arte  M eeven-See genann t, nebenbei gesag t m it 52,2 m 
nach der K arte  einer d er höchstgelegenen G ründe dieser G egend , 
w ährend d er Spiegel des Pfaffen-Sees m it 48,4 m angegeben  ist. 
D iese N iederung  w ar z. Teil schon angeschont und  die Schonung 
zum Schutze m it einem  D rähtzaun  um geben, je tz t ist sie w ieder 
zum g röß ten  Teil von W asser bedeckt, d ie Pfähle der U m zäunung 
stehen im W asser. A uch w eiter westlich näher an F rankfu rt finden 
wir vielfach Spuren  von der H ebung  des G rundw asserstandes. So 
war, um ein ige Beispiele zu erw ähnen, der östliche Zipfel des seit­
lich der C rossener C haussee gelegenen  Teufel-Sees vor 1916 ganz 
trocken, je tz t en thält er w ieder W asser, ferner ha t der an der O s t­
seite des nahe Bahnhof K unersdorf gelegenen  Faulen  Sees en tlang  
führende W eg  an einer S telle erhöht w erden  m üssen, da  er infolge 
der H ebung  des W asserspiegels sum pfig gew orden  war.

A b er die H ebung  des G rundw asserspiegels ist nicht auf das 
W ald g eb ie t zwischen R eppen  und  F rank fu rt beschränkt, auch w eiter 
östlich finden wir d ie gleiche Erscheinung. Sehr auffallend zeig t 
sie sich z. B. an dem  G roßen  See bei G örbitsch. H ier stehen  die 
Bäum e, d ie früher am  U fer standen , je tz t w eit im W asser und  ein 
W eg, der am U fer en tlang  führte, ha t auf w eite S trecken um geleg t 
w erden m üssen, weil er vom W asser bedeck t war. A uch ein 
schm aler P fad  am  O stufer, auf dem  man früher nach dem  so­
genann ten  Burgwall gelangen konn te , ist nicht m ehr gangbar. Auch 
die übrigen  Seen d er von Bottschow  nach S ternberg  führenden 
S eenke tte , z. B. der W ilken-See, haben  ihren Spiegel erhöht, w enn 
auch hier die H ebung  nicht so auffällig ist.

D ie Seen in dem  G eb ie te  des Schlaube-, und des O elseta les 
haben  zum w eitaus g rö ß ten  Teile oberirdischen A bfluß  und kom m en 
daher se lb stredend  nicht in B etracht. Bei dem  g röß ten  ab fluß ­
losen See des G ebie tes, dem  Scherw enz-See, habe ich keine Erhöhung 
des W asserspiegels feststellen  können, w ährend, sow eit ich beobachten  
konnte , einige k leinere Seen etw as gestiegen sind. D er W asser­
spiegel der B iegener H ellen  scheint sich nicht gehoben  zu haben. 
O b  und  inw iew eit im übrigen  in der w eiteren  U m gebung von 
F rankfu rt abflußlose Seen in d e r neueren  Z eit ihren W asserspiegel 
verändert haben, hoffe ich im kom m enden  Jah re  noch feststellen  
zu können.

B em erkensw ert ist der Einfluß der H ebung  des W assersp iegels 
auf die F lora der U m gebung, insbesondere auf den Baumwuchs. 
Es ist bekann t, daß  viele Bäum e eingehen, w enn das Erdreich in 
d er U m gebung  erhöht w ird, weil h ierdurch die W urzelatm ung b e ­
h indert w ird. D en gleichen Einfluß hat d ie starke H ebung  des 
G rundw asserstandes, nam entlich d ie U eberflu tung  der U m gebung. 
So sind nam entlich nordw estlich des T ränke-Sees und  in der U m ­
gebung  des P faffen-Sees eine ganze A nzahl M orgen von W ald  zu 
G runde gegangen, auch in vielen „G rü n d en “ , in denen das W asser 
gestiegen  ist, sieht man ä ltere  und  jüngere abgesto rbene Bäum e 
in g roßer Zahl, so z. B* an dem  P u n k t 48,3 der K arte  zwischen 
L einert-See und T iefphul-See. D aß  auch viele ä ltere  Bäum e von 40 
und  m ehr Jahren  diesen Einflüssen zum O pfer gefallen sind, scheint
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dafür zu sprechen, daß  d er W asserstand  gegenw ärtig  höher ist, als er seit 
langen Jah ren  gew esen ist. D ie betroffenen  Bäum e sind m eist Birken 
und K iefern, w ährend die Erle als ausgesprochener Sum pfbaum  w eniger 
em pfindlich ist. A llerd ings w ollte es mir am G roßen  See bei G örbitsch 
scheinen, als ob d ie w eit im W asser stehenden  Erlen auch etw as 
gelitten  hätten . Ich verm ute auch, daß  d ie  R o ttannen  in dem  G runde 
bei P au lsborn , die im V erlauf der le tz ten  Jah re  eingegangen  sind, 
infolge der E rhöhung des G rundw asserspiegels abgesto rben  sind.

Erw ähnt sei kurz noch ein an d erer Einfluß auf die Flora. 
B ekannt ist die kleine niedliche insek tenfressende P flanze, D rosera 
oder S onnentau , die in d rei A rten  an vielen P unk ten  der U m gebung 
von F rank fu rt vorkom m t. D iese ist sonst eine ausgesprochene Sum pf­
pflanze, sie b ilde te  jedoch früher auf dem  sandigen O stu fer des Tief- 
phul-Sees einen dichten m oosartigen Teppich. Durch die U eberflu tung  
des U fers ist diese bem erkensw erte  Fundstelle  völlig zerstört.

A uch die landschaftliche Schönheit ha t vielfach stark  gelitten . 
So war, um nur eins zu erw ähnen, der m alerischste der genann ten  
Seen der Pfaffen-See m it seinen b irkenbestandenen  U fern. Je tz t ist 
die U m gebung zum g röß ten  Teil kahl, von den auf einer von N orden  
in den hineinragenden  H albinsel stehenden  starken  B irken ist nicht 
eine am L eben geb lieben , die Bäum e sind e n tb lä tte r t und die ganze 
Schönheit ist zerstö rt.

A ls U rsache für d ie H ebung  des W asserspiegels kom m t m einer 
A nsicht nach d ie S teigerung  der N iederschlagsm engen in Betracht. 
Nach den M itteilungen Preußischen M etereologischen Institu tes b e tru g  
die durchschnittliche jährliche N iederschlagshöhe für F rankfu rt für die 
Jahre 1851 bis 1920 515 mm, für 1893 bis 1912 520 mm, für 1881 
bis 1915 526 mm, man kann also als N orm alw ert 520 mm annehm en. 
D agegen  fielen in den Jahren  1914 bis 1925 in F rank fu rt durch­
schnittlich 560 mm und etw a ebensoviel in Bottschow  (östlich R eppen), 
d. h. nahezu 8 %  über den D urchschnitt. D ie niederschlagreichsten 
Jah re  in diesem  Z eitraum  w aren 1915 m it 712 bzw. 709 mm sowie
1922 m it 659 bzw. 675 mm. Noch stä rker tr itt  d ie zeitw eilige
S te igerung  der N iederschläge hervor, w enn man die Z eit vom
1. Juli 1915 bis 1. Juli 1916 in B etracht zieht. In d ieser Zeit 
fielen in F rankfu rt 784 mm N iederschläge und  ähnlich in 
Bottschow , d. h. m ehr als 50 °/n über den D urchschnitt. D aß 
diese sta rke S te igerung  der N iederschläge eine Erhöhung des
G rundw asserstandes im G efolge haben kann, leuch te t ohne w eiteres 
ein, nam entlich da d ie niederschlagreichen Jah re auch w enig sonnige 
T age zu haben pflegen und dam it der W asserverbrauch durch V er­
dunstung  geringer ist. A uch der geringere W asserbedarf d er Bäum e 
könn te  Einfluß haben. W ie oben bem erk t, fo lg te auf die sta rke  
Zunahm e der N iederschläge im Jah re  1915/16 die E rhöhung des 
W asserspiegels im W in te r 1916/17, ebenso nach zeitw eiligem  geringen 
A bfall eine E rhöhung in dem  Jahre 1923 nach dem  regenreichen 
Jah re 1922. D aß nicht säm tliche abflußlosen Seen in gleichem  M aße 
betroffen  w erden , dü rfte  in der verschiedenen Beschaffenheit des 
U nterg rundes seine U rsache haben.

Im kom m enden Som m er hoffe ich noch G elegenheit zu finden, 
genauere M essungen anzustellen, nam entlich auch an den  zahlreichen 
abflußlosen Seen südlich von Zielenzig. Nach flüchtiger B eobachtung 
scheint mir auch hier eine Erhöhung des G rundw asserstandes vo r­
zuliegen.
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